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Der Karlsruher

Erſcheint wöchentlich

u
8 Mittwoch den Raum der 3

Samstag . Abon Abonnenten d . Blat⸗

ährig 50 Kreuzer nur 1 kr. f. d. Ze

Inſerat fur Nicht
abonnenten : 2ꝛkr

Nr . 43 . 27 . Mai . 1843 .

Nr . 8553 . Die Einfuͤhrung gleichen Papierformats betr .

Durch Erlaß Großherzoglichen Hochpreißlichen Staats - Miniſteriums (Anzeige-Blatt 1834,
Nrd . 49 , Seite 413, ) iſt vorgeſchrieben , daß fuͤr alle Fertigungen beſchnittenes Papier von ein Fuß

ein Zoll Laͤnge und ſieben Zoll Breite neu Maas fuͤr den Bogen gebraucht werden ſoll .

Da dieß von den Buͤrgermeiſtern bei ihren Berichten nicht beachtet wird , ſo werden dieſelben

angewieſen , ihre Papiervorraͤthe durch einen Buchbinder auf dieſe Art beſchneiden zu laſſen und

kuͤnftig ſtets ſolches Papier zu gebrauchen

Karlsruhe , den 17. Mai 1843 .

8

Großherzogliches Land - Amt .

v. Fiſcher

Erledigte Schulſtellen
Zu Zindelſtein , Bezirksamt Huͤfingen . Der katholiſche

Filialſchuldienſt mit jaͤhrl. Dienſteinkommen von 140 fl.
nebſt freier Wohnung und dem Schulgeld von 18 Kin—

Ndern zu 1 fl.
Altheim , Bezirk he
Sch mit

und dem von 60 Kindern zu 1 fl.
brberg , Schoͤnau . Der kathol . FilialſchulAmt

mit jährl . Dienſteinkommen von 140 fl . , nebſt

Wohnung und dem Schulgeld von 15 Kindern

heim , Schul - Bezirk Ladenburg . Die Schul
le zweiter Klaſſe mit jaͤhrlichem Dienſteinkom —
175 fl . nebſt freier Wohnung und dem Schul⸗

geld zu
Allemuͤhl ,
die Schulſte
kommen ve

˖ Betrag fuͤr die ni

geld zu 30 kr.

Bezirk

e * 0
Privat - Anzeigen .

( Schwetzingen . Gaſthausverkauf . )

Wegen eines anderweitigen Etabliſſements iſt

Unterzeichneter geſonnen , ſein eigenthuͤmliches
Gaſthaus mit der Real - Schildgerechtigkeit zum

n goldenen Adler , an der Hauptſtraße , naͤchſt dem

r hieſigen Großh . Schloßgarten und Schloſſe ſelbſt
n gelegen , aus freier Hand zu verkaufen . Dieſes

Gaſthaus genießt ſchon ſeiner Lage wegen eine

frequente Einkehr von Fremden und Einheimi —

ſchen , und beſteht in folgendem Bauweſen :

a ) ein zweiſtoͤckig modernes Wohnhaus mit

geraͤumiger Hofraithe und großen Keller ;

b ) im erſten Stock 3 Zimmer , Salon u. Kuͤche ,
c ) im zweiten Stockwerk 8 Zimmer und in ei

nem Anbau noch 3 weitere
d ) Dann , Stallung zu 30 Pferden , Waſchhaus

Holzremiſe und ſonſtige Bequemlichkeit

Die Kaufliebhaber wollen ſich in frankirten

Briefen entweder an den Unterzeichneten ſelbſt

wenden , oder mit der Bezeichnung R . G . im

Comptoir dieſes Blattes ihre Anfrage und An

erbieten abgeben .

Johann Ihm ,
zum goldenen Adler

Wiedereroͤffnung der neu eingerichteten Anſtalt

fuͤr
* ＋ *

ruſſiſche Dampfbäder
m Gaſt - und Badehaus zum

Hirſch in Baden⸗Baden .

Die Anſtalt , vor allen andern der Art ausge

zeichnet , durch die Anwendung der naturwar

men Dämpfe der heißen Mineralquelle
Badens , ruͤhmlich bekannt durch zweckmaͤßige ,
innere Einrichtung und tuͤchtige aͤrztliche Leitung ,

hat ſeit ihrem Beſtehen in Heilung und Beſſe

rung gichtiſcher , rheumatiſcher Leiden al

ler Art , langwieriger Catarrhe und hartnaͤck

ger Hautkrankheiten ſich ſo vielfach wirkſam be

wieſen , daß ich keinen Anſtand nehme ſie der all

gemeinen Beachtung zu empfehlen .

A . Heiligenthal .



( Kapitalgeſuch . ) Zwei Kapital - Poſten von

600 fl . zu 4½ Procent verzinslich werden ge —

gen doppelte Verſicherung aufzunehmen geſucht ,
von wem ? ſagt das Comptoir des Stadt - und

Landboten , woſelbſt auch die Verlagſcheine ein —

geſehen werden koͤnnen .

Achener & Münchener

Feuer - Verſicherungs - Geſellſchaft .
Die Direktion der genannnten Geſellſchaft hat

dem Herrn Kaufmann Georg Plank in Muͤhl

burg die Agentur fuͤr das Großherzogl . Landamt

Karlsruhe uͤbertragen .

Derſelbe iſt bevollmaͤchtigt , unter Genehmigung
der unterzeichneten General - Agentur Verſicherun —

gen auf faſt alle verbrennbaren Fahrniß - Gegen —
ſtaͤnde anzunehmen .

Karlsruhe , im Maͤrz 1843 .

Die General - Agentur

Bernh . Schweig .

Die vorſtehende Anzeige gibt dem Unterzeich —
neten Veranlaſſung , ſich zur Aufnahme von Ver⸗

ſicherungen fuͤr dieſe jede Buͤrgſchaft gewaͤh —

rende Geſellſchaft zu empfehlen . Ihre Praͤmien

ſind den Verhaͤltniſſen angemeſſen , ihre Bedin

gungen klar abgefaßt , geben zu keinerlei Miß

deutung Anlaß und ihre Aktionaire verzichten

auf die Haͤlfte des Gewinns zu Gunſten gemein —

nuͤtziger oder wohlthaͤtiger Zwecke .

Die Statuten , Verſicherungs - Bedingungen und

Rechnungs⸗Abſchluͤſſe dieſer Geſellſchaft ſind bei

der unterzeichneten Agentur zur Einſicht zu er⸗

halten .

Muͤhlburg , den 18. April 1843

Die Bezirks - Agentur
G . Plank .

6 nzeige. ) Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buch⸗

handlungen zu beziehen :

Die Formen⸗ und Raumgrößenlehre in
der Volks⸗ und Fortbildungsſchule , fuͤr die

Lehrer bearbeitet von Karl Gruber . gr . 8.

Preis 40 kr .

Karlsruhe , Mai 1843 .

Artiſtiſches Inſtitut
F. Gutſch & Uupp

= Mainz . ( Erfindung , den Boden ohne

Dünger anzubauen , von Bickes

betr . ) Aus der Karlsruher Zeitung Nro . 105 entnehme

ich : daß der Frhr . von Babo unter ſeiner Wuͤrde achtet ,

auf meine ſogenannten gemeinen Schimpfereien mir direkt
zu antworten , aber kein Bedenken darin findet , bezuͤglich
auf den Aufſatz des Herrn Braunwarth den Bauern
eine Warnung zuzufertigen : damit ſie nicht zuletzt

ſagen können : ſie ſeien nicht menſchenfreundlich von ihm

gewarnt worden .
Zur Analyſe dieſer Warnung bemerke ich :
In der Subſcription ſteht gedruckt :

„ Planmäßige Zahlung “ und im Plan §. 4:

gangſtens in zwei Jahren wird die Erfindung den

Subſcribenten bekannt gemacht und nach der Aner

kennung von 1000 Gemeinden oder der ſieben Schieds
richter die Einzahlung der Aktien zu fordern berechtigen

. 5 heißt es :
„ Um alle und jede Bedenklichkeit zu heben, ſoll wie
„geſagt , Jeder erſt alsdann zahlen , wenn er

„ den Gewinn bereits in der Taſche hat ,
und kann alſo ohne Gefahr zeichnen

Was die Beſchreibung à 20 Sgr . angeht , ſo

§. V. woͤrtlich :
„ Wer ſolche zu beziehen wuͤnſcht, kann ſogleich die An
„beſtellung machen, damit in der Zuſendung kein Ver

„zug ſtatt findet
der Inſtruktion der Agenten ſteht Artikel 14 weiter

„ Es iſt kein Subſcribent dazu verpflichtet und wer
„den nicht mehr Exemplare verſendet , als beſtellt ſind . “

Wirklich haben auch auf 150 Aktien , worauf oft 1500

heißt es

2

Subſcribenten vorkommen , durchſchnittlich nur 100Be

ſchreibungen à 20 Sgr . beſtellt , und ich habe bis heute
2

noch keinen einzigen Agenten nur gefragt : Warum ?
Wie aber der Freiherr von Babo vonmeinen Beſchrei —

bungen — ein Buch , deſſen umfang , Ausſtattung und In
halt ihm und Niemand noch bekannt iſt — den Gewinn
berechnen kann —2 — dieſes iſt ein mathematiſcher Unſinn .

Ich bemerke aber , daß die 20 Sgr . fuͤr die Beſchreibung
nur ein Erſatz fuͤr die dafuͤr zu machenden Auslagen ſind

uͤbrigens wie von einem Geſchaͤftsmann lei i

len iſt , von einem Nettogewinn durch d

ſchreibungen ſelbſt dann keine Rede ſeyn koͤnnte, wenn
Druck und Papier umſonſt bekäme , weil die vielen ſonſtigen
Keſten allein eine groͤßere Summe fordern , als fuͤr Abgabe
von Beſchreibungen eingehen kann. Sapienti sat !

M im Mai 1843

Bickes .
Mainz

der Muͤhe uͤberhebt

cht zu beurthe

Indem mich Herr Bickes 6

Erwiderung des Herrn von Babo weiter zu antworten
mache ich dem verehrlichen Publikum die Anzeige , daß Hr
Bickes unter ' m 29. April in dem Garten des Hrn. Franz

Joſ . Razen in Mannheim , verſchiedene Sorten mit dem
Geheimmittel zubereiteter Samen geſaͤet hat . Die Ausſaat
wurde in Gegenwart von ſachverſtaͤndigen Zeugen vorge
nommen , welche ſich vorher uͤberzeu Boden
von allem Duͤnger frei und hoͤchſt mager ſe Die Urkur

perſonen werden nun den Wachsthum der Saat beaufſich —
tigen und beobachten , und es iſt dann wohl von Herrn
Razen ' s Gefaͤlligkeit zu erwarten , daß er den Oekonomen

Landwirthen undGartenbeſitzern die Einſicht der Pflanzung
geſtattet und die Reſultate zur Kenntniß des Publikums

bringen wird .

zten, daß der

C. A . Braunwarth in Karlsruhe .

Die Subſeription , ohne Vorausbezahluug auf die

Erfindung :
„ Den Boden ohne Dünger “

anzubauen , iſt fortwaͤhrend eroͤffnet.

Vorfälle
Die Kammer der baieriſchen Reichsräthe hat in eh—

renwerther Weiſe einſtimmig dem Antrag der Kammer der

Abgeordneten uͤber Aufhebung des Lotto beigeſtimmt , und
es ſteht zu erwarten , daß die Regierung keinen Augenblick
Anſtand nehmen wird , ein Inſtitut abzuſchaffen , das jedem
Staat , wo es beſteht , zum moraliſchen Verderben gereicht ,
wenn es auch Geld einbringt .

—Auf der Vergnuͤgungs - und Viſitationsreiſe , die jetzt
der Pabſt durch ſein Land macht , hat ' s niemand beſſer als
ſeine - Mauleſel und Wagenpferde . Sie haben faſt gar
nichts zu thun , als zu freſſen und auszuruhen , da die Men⸗
ſchen ihre Stelle verſehen und den Pabſt wie im Triumph
fahren



neue, ſchoͤn gearbeitete Schilderhaͤuſer mit
geln auf der Spitze an die Vendomeſaͤule
dortige Schildwache , darauf acht zu haben ,
Wagen holen wollten .
die jetzigen Schilderhaͤuſer
heit ſind , ſo glaubt man
ſerzeit habe mit dem
Paris beſchaͤmen wollen

6Die Eiſen

da ſie einen
Sie kamen aber nicht wieder . Da

von ſehr ſchlechter Beſchaffen —
irgend ein General aus der Kai —

Geſchenk den Commandanten von

bahn von Berlin nach Potsdam iſt mit
Preiſen der Plaͤtze geſtiegen und glaubte , es koͤnne ihr

nicht fehlen. Seitdem fahren die Berliner wieder wie vor —
mals auf der Chauſſee in großen Geſellſchaften mit vier
unterlegten Pferden und laſſen die leeren Dampfwaͤgen
ruhig neben ſich vorbeipfeifen .

Zür Unterhaltung und Belehrung .

Jung und Alt .

Novelle

Kahlert
von Seite 168 . )

Auguſt

Fort n

Eine noch groͤßere Abweichung von dem Her —
koͤmmlichen fand am Sonnabende Statt . Gegen
Sonnenuntergang naͤmlich ſaß der Paſtor in ſei —
nem Stuͤbchen und ſtudirte ſeine morgen zu hal⸗
tende Predigt . Der ordnungsliebende verſtaͤndige
Mann begegnete ſich mit ſeinem alten Freunde ,
dem General in der Vorliebe fuͤr ſtrenge Zeit —
eintheilung , wozu er auch noch durch druͤckende
Laſt der Amtsgeſchaͤfte beſonders veranlaßt war .
Am Sonnabende durfte ihn bei der Vorbereitung
zuf den gruͤndlichen Vortrag , womit er am Tage
des Herrn die Gemeinde erbaute , Niemand , ſelbſt

Leib und Kind nicht ſtoͤren . Wie groß war da —
er ſeine Verwunderung , als er heute von dem

Hufſchlage eines Roſſes ploͤtzlich aus ſeinen bib —
liſchen Forſchungen aufgeweckt und ans Fenſter
gelockt , den erſt fuͤr morgen Nachmittag erwar⸗
teten Gaſte vor dem Zaune des Gaͤrtchens an —
halten , abſteigen , und das Pferd dem Knechte
uͤberliefern ſah . Irgend ein außerordentliches
Ereigniß nur konnte eine ſo ungewoͤhnliche Maß

regel erklaͤren , und die Erwartung der Nachricht

beſiegte ſogleich die Unzufriedenheit , die jeden
andern Stoͤrer begruͤßt haben wuͤrde .

Die Wißbegier wurde aber nach dem herzli —
chen , wenn auch die Ueberraſchung andeutenden
Empfange nicht nach Wunſche ſchnell befriedigt .
Die Erzaͤhlung von dem unerwarteten Erſchei —
nen des fremden Fraͤuleins mit aller erforderli —
chen Ausfuͤhrlichkeit und lebhafter Schilderung
der Einzelheiten vorgetragen , lieferte gar ſo we—
nig Ausſicht , die beſondere Veranlaſſung zu er —
fahren , die dem heutigen Beſuche zum Grunde
liegen konnte ! Der Gedanke an die Predigt
machte den Paſtor zerſtreut , der beinahe zu dem
Argwohn getrieben wurde , ſein alter Freund
leide ploͤtzlich an Gedaͤchtnißfehlern und habe ſie

II

im Tage irrend , den Sonnabend , Gott weiß

wie , fuͤr einen Sonntag genommen . Die Erzaͤh—
lung ruͤckte eigentlich auch nicht vorwaͤrts , ſie
ſtockte ohne Grund , und machte nur immer neuen
Schilderungen der Liebenswuͤrdigkeit , der Her

zensguͤte , der geiſtigen Bildung des fremden Maͤd
chens Platz . Der Paſtor hielt ſich fuͤr einen

Menſchenkenner ; gleichwohl gelang es ihm nicht

im Mindeſten eine durch den lebhaften Antheil ,
den ſein alter Freund an der unbekannten Schutzbe
fohlenen nahm , wohlbegruͤndete Vermuthung

faſſen . Dies freilich wurde ihm endlich durch

folgende Schlußworte erſpart :
„ Du machteſt mich neulich aufmerkſam , daß

es fuͤr mich zweckmaͤßig und rathſam ſei , mich

zu einer Heirath zu entſchließen , und ich habe

Dich wegen der rauhen Weiſe , womit ich Dei

nen treuen Rath abwies , gar ſehr , um Verzei

hung zu bitten . Ich habe was ſich fuͤr und wi
der ſagen laͤßt , in dieſen Tagen genau uͤberlegt ,
und bin gezwungen , Dir Recht zu geben .
koͤmmt es mir gerade wie ein Fingerzeig Gott

vor , daß ein ſo ausgezeichnetes weibliches Ge

ſchoͤpf , als Henriette Weller iſt , durch einen ſelt

ſamen Zufall in mein Haus gefuͤhrt wird . Ich
bin in ihrer Naͤhe , ich fuͤhle es , ein andrer

Menſch , ich bin verjuͤngt , ich ſehe die Welt in

friſcheren Farben glaͤnzen . “ —

Der Paſtor machte ein langes Geſicht , das
großes Erſtaunen , aber nichts weniger als Mit
freude an dem Ereigniſſe ausdruͤckte ; er fuhr

mit einem haſtigen : „aber , bedenke doch , eine

ganze fremde Perſon, “ dazwiſchen .
„ Sie iſt mir nicht mehr fremd ; binnen drei

Tagen babe ich das gute Kind genauer erforſcht ,
als viele Menſchen binnen zwanzig Jahren . Kurz ,
ich gehe mit dem Gedanken um , ſie zu fragen ,
ob ſie mich zum Manne will . “

„ Ein ſteinfremdes Frauenzimmer , die mit der

Poſt ankommt , der Himmel weiß , woherz ; ich

begreife Dich nicht , ich weiß nicht , was ich dir
antworten ſoll , — wie alt iſt ſie denn ?

„ Zwanzig Jahre . “
Und Du biſt ſechszig , welcher Abſtand in

den Jahren ,
„ Sonderbar ! Erſt geſtern haſt Du mir Artig⸗

keiten daruͤber geſagt , daß man mir mein Alter
nicht anſehe . “

„ Dies iſt auch nicht der Fall ; aber dock
„ Aber doch wollteſt Du mir auf meine alten

Tage irgend eine verdruͤßliche Wittwe als Le—
bensgefaͤhrtin zudenken , die mich vielleicht durch
Kraͤnkeln und Keifen ſchnell um allen Lebens
muth braͤchte . “

„ Ei nun , ſo ſchlimm haͤtte es ja nicht ablar
fen muͤſſen ; est modus in rebus , daſſelbe Dine
wird unter Umſtaͤnden zweierlei , eine auf wahre
Achtung gegruͤndete Heirath , und ſo ein , ver
zeihe mir , jugendliches Abenteue
doch nicht zu

Nun
tes

verwechſeln . “



Kurz , ich betrachte mein Erlebniß als einen

Wink Gottes, «

Zugegeben ; es ſteht geſchrieben „ ich bin bei

Euch alle Tage bis ans Ende der Welt . “ aber

auch : „ Wachet und betet , daß ihr nicht in An

fechtung faͤllet . “

„ Und ich ſage Dir , Du wirſt anders rthei —

len , wenn Du Henriette geſehen haſt ; darum

bin ich heute zu Dir gekommen ; denn ich konnte

Dir die Sache nicht laͤnger verſchweigen , ſehnte

und bitte Dich , morgen

das Maͤdchen anzuſehen ,
mich nach Mittheilung ,

bei mir zu erſcheinen ,

und mir dann erſt Deinen Rath zu ertheilen . “

„ Wenn ich nur hier fortkommen kann ; Sonn⸗

tags , es iſt gegen alle Ordnung , nun wohl ,

weil es Dich betrifft , will ich gleich nach dem

Nachmittagsgottesdienſt aufbrechen . “

Man nahm Abſchied , der Paſtor ſah ſeinem

forttrappenden Freunde kopfſchuͤttelnd nach , und

ging ſeufzend wieder an ſeine Predigt . Es wollte

damit gar nicht recht vorwaͤrts . Die Gedanken

ſchweiften immer wieder hinuͤber nach Wildun —

gen ; er mußte recht gewaltſam ſich zu ſammeln

trachten . Es war dunkel , die Arbeit nahte ih⸗

rem Ende , aber es ſolle heute ein Tag der Stoͤ—
rung ſeyn . Ein Geraͤuſch von Hufſchlaͤgen ließ

ſich abermals vernehmen , eine fremde und d ck

auch wieder etwas bekannt klingende Stimme

nannte draußen des Paſtors Namen . Die Kin

der deſſelben vor der Thuͤr brachen in ein Freu⸗

dengeſchrei aus , als gelte es , einen alten Be —

kannten wieder zu begruͤßen . Die Thuͤr ging

auf und herein flog ein munterer Huſarenoffizier ,
Paſtors ehemaliger Zoͤgling , Fritz von Wol

Dieſe ganze des Wiederſehens

trug das unzweideutige Gepräge herzlicher Freude

von beiden Seiten . Acht Jahre waren dahinge

ſchwunden , ſeitdem der junge , bluͤhende Mann ,

als eben dem Knabenalter entwachſen , an der

Schwelle dieſes friedlichen Hauſes mit Segens

wünſchen und weiſen Lehren entlaſſen worden

war . Schoͤner , viel kraͤftiger erſchien er Jetzt ,

aber immer ſchmuͤckte ihn noch der alte , offene ,

lebensfriſche Blick , die beſte Buͤrgſchaft dafuͤr,
daß der Lehrer den Zoͤgling unverdorben wieder

an ſeine Bruſt ſchließe . Des Paſtors geſammte

Hausbewohner verſammelten ſich freudig um den
die

des
Scenebrecht

Ankoͤmmling , deſſen ehemalige Geſpielen , die aͤl—

teſten Kinder , zwar 1
hr im Hauſe , ſon

dern , verſchiedenem Lebensberufe folgend , vom

vaͤterlichen Heerde weit entfernt lebten , der aber

von den zwei juͤngſten , ſeitdem auch ſchon eini —

germaßen herangewachſen , ſogleich wieder erkannt

worden war . Die ſanfte , ſtille Paſtorin , die

Dienſtboten ſelbſt , das Gaͤrtchen , das Lehrzim —

mer , Alles ward noch im Weſentlichen unveraͤn —

dert angetroffen . Die Fragen und Antworten

Seite gelegt , und ihre Vollendung einer morgen

zu erwartenden Inſpiration uͤberlaſſen . Es waͤhrte

lange , bis Fritz Zeit zu ununterbrochener Dar

ſtellung ſeiner Schickſale gewann , die ziemlich ein

fach waren .

„ Sie muͤſſen mir heute ſchon ein Nachtlager

geben, “ ſchloß er , in „ dem kleinen Dachſtuͤbchen

worin ich durch fuͤnf Jahre gewohnt habe , und

morgen wollen wir dann zuſammen hinuͤber , mei —

nen lieben Oheim zu uͤberraſchen , der mich erſt

Als unterdef
k von den

einige Tage ſpaͤter erwartet

ſen das Zimmer fuͤr Augenblick

uͤbrigen Perſonen geraͤumt worden , fuhr er zu

dem Paſtor in etwas geheimnißvollem Tone fort

„ ich habe in ganz beſonderer Abſicht erſt bei Ih

nen , mein theurer Lehrer , eingeſprochen , um Ihre

Vermittelung in einer Angelegenheit , die mein

wahres Lebensgluͤck betrifft , in Anſpruch zu neh

men . Wiſſen Sie denn , ich liebe , glaube mich

wieder geliebt , und bin daran , meinen Onkel um

einen

ſeine Einwilligung zu bitten . Er wird zuerſt

etwas ſchelten , ich weiß es , denn ich bin ohne

Gluͤcksguͤter , und das Maͤdchen meiner Wahl

gleichfalls , aber ſie iſt brav , beſcheiden und wirth

lich erzogen , wir werden wenig brauchen , der

Onkel hat an mir immer als ein Vater gehan⸗

delt , er wird , wenn es mein Hoͤchſtes gilt , mich

wirdU U

8 dmahl
Die Einladung der Paſtor 1

zeit zu kommen , unterbrach dieſe Eroͤffnung . Frik

erhielt einen Wink zu ſchweigen , und fuͤgte ſich

darein , denn er ſah es dem Auge des alten Freun

des an , daß dieſer ihm ſeine getreue Huͤlfe nicht

entziehen werde ( Fortſetzung folgt .

*
Verſchiedenes

r Splashing house
dons Anf
heißen . Eir ler Mann , der weder Haͤuſer noch

Laͤndereien noch Hunde beſitzt , aber Credit

t , zeizt ſeinen Bekannten an, erbei ſeinem
verlaſſen , um zu

werde die Stadt auf einige Zeit
Er verlaͤßt darauf wirklich ſeine Wohnung und beg

in ein obſkures Wirthshaus am andern Ende der

wo er ſich vielleicht eine Woche lang aufhalt J

eignete Augenblick gekommen , ſo zieht er einen u»
und fahrt in

zieht

gen Jagdanzug nach der neueſten Mode

einem Miethwagen in eine Beſpritzungsanſtalt , wo er fuͤr

die mäßige Summ 22 rn vom Kopfe bis zu den

en beſpritzt A ten haben Schmutz aus

n Grafſchaften beſondere denen, in welchen die

Jagden meiſt g
5 hoͤlzernes

Ein Die iſt f mit der groͤßPferd
Ernſthaftigkeit , ob
Straffortſhire , aus Derbyſt

Hat der Faſhionable
d

hoͤlzerne Pferd , w

aus Buckinghamſhire , aus

zuruͤckzukehren wuͤnſche.

getroffen , ſo befeſtigt er das
einen ſinnreichen Mechanis

der Reiter von oben bis un
ze beſpritzt wird , und zwar

ollen Galopp uͤder die Felder
ſo geht der

er Hand irch die Straßen

Londons bis zu ſeir ag und Jedermann , der ihn

mus die Fuͤße ſo bewe
ten mit dem
gerade ſo
geritten u
Herr , die

ſtuͤrzten durch einander , die Predigt wurde bei

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit dedes Artiſtiſchen

ſieht, glaubt , er kehre von einer praͤchtigen Jagdparthie zuruͤck

F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .S :Inſtituts
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